
Besprechungen
Geistesgeschichte Wege bereiten. Da ber ooch niemand

kann, wohin dieser Weg führt, gilt
(Jestalt Un Gedanke. Kın Jahrbuch heraus- ‚7 sich für das Neue offenzuhalten. Von
gegeben Vı der Bayerischen Akademie der Heideggers Vortrag ber „Das Ding“ hier
schönen Künste, verantwortlich für die Re- wen1gstens ıne Andeutung geben, ist —_

daktion: Clemens rat Podewils. (227 S türlich schwersten. Wer das Ding 1U

München 1951, Oldenbourg. als Gegenstand UNSETET Vorstellung, alg VO
uUuls Hergestelltes oder als VO:  — der W issen-Von vornherein gewıinnt den Leser das schaft Eriorschtes sieht, hat Se1N Kigentli-Avßere 1e6s€ESs Jahrbuches; Preetorius hat ches och nicht erreicht. Dieses liegt darin,iın einer schönen, schlichten Vornehmheit SC-

staltet. Damit stimmt in glücklicher KEntspre-
dafß das Ding aus der Welt WeSstT, indem
In sich die Mächte der Welt versammelt un

chung der nhalt ZUSaINMNe Eine Külle sıch ereignen ä1st. Die Mächte ber sind
Beiträgen, deren Rang unverkennbar ist, H- vler, nämlich Krde und Himmel, die Ott-
SCH sich ın reizvoller Vielgestaltigkeit ıchen und die Sterblichen, die ın ihrem
ınem edien Symposion I1Wie weiıt ein1gen Geviert zugleich einander Ireigebensich dabei der Bogen spannt, sagt treffend un S1C.  h neinander binden. Dabei sind die
der l1ıtel ‚„„Gestalt un! Gedanke‘‘; mıiıt dem 1er weder durch einander noch durch e1in
künstlerischen Schaftfen, das ın Gestalten
bannt, vereıint sıich die denkerische Durch-

anderes begründbar, Von den Göttliichen
besondern heißit S16 „„sınd die winkenden

dringung; aut beide Weisen gelingt miıt gel- Boten der Gottheit. Aus dem verborgenenener Intensität das echte un ursprüung- W alten dieser erscheint der ‚;ott in se1iNn We-
liche Zum-scheinen-bringen des Vesentli- SCH, das ihn iedem Vergleich mıiıt dem An-
chen un Großlsen. Architektur, Plastik, Ma-
lere1ı (Zeichnung), Dichtung und Musik VOCI -

wesenden entzieht"

setizen den Mitvollziehenden ın Schwingung; Naturgemäfs wecken die denkerischen
Beiträge manche Kragen nd uch Bedenken.innerhalb der Dichtung kommen Lyrik, Dra- Wenn Heidegger einerseits großartig sicht-nd Prosa Wort, Prosa VO: Meistern bar werden läßt, WwW16 das ıng DUr im Gan-W16€ Carossa; Burckhardt und el Aus den
ZeM1 der Welt 11N! des Seins selbst se1inNdenkerischen Beiträgen, die grolsenteils

ebentalls Kunstwerken gleichen, ja Kunst- kann, bleibt anderseits eın Dämmerschein
werke sind, selen die 1617 u. &. wichtigsten ber dem Letzten, besonders ber Gott. Da-
erwähnt. miıt berührt S1C. die Krage, W16 sich miıt

der OIl Hoelderlin erlebten Gottesterne VOI -

Gogartens Studie über „D  1€ Einheit des halte Bei Preetorius endlich drängt S1C. das
Menschen mıiıt der Welt““ wird gleicher- Bedenken auf, ob der Bruch zwischen dem
maßen Goethe und dem Christentum gerecht;

schroftt g€1. Handelt S1C. mehr als
Bisherigen un dem Neuen wirklich

VOLr allem ber vergegenwärtigt S16 eindring-
lich, wWw1e€e der Mensch L1UEF durch Bewährung einen extremen Pendelschlag Z.U. unschau-

der Welt auch des Überweltlichen wahr- bar Geistigen hın Und wär früher die Kunst
haft gewils se1in ann. Reinhardt gibt dem eigentlich Geistigen nıcht äher als
Hoelderlins Sophokles Übersetzung ihren heute ? otz
Ört; der Deutsche hat das für die Zeit der
Gottesterne nachvollzogen, wäas einst der
Grieche ın der Nähe nd Fülle des Göttli- Déutsche Kultur. Kıne geistesgeschichtliche

KFibel Von Rudoaolti Malsch. (460 un:hen geschaifen hat. In seinem Vortrag 162 Abbildungen.) Berlin 1951, Safari-Ver-„Vom Lebensgesetz Un Wandel der Bild- Jag. Ln 14,80kunst“® hat Preetorius Bedeutendes über die
abstrakte Kunst SaScH; S1€ überschreiıitet Entstehung und Entwicklung der deut-
alle bisher gültigen Mafsstäbe, muflite ber schen Kultur werden hler leicht verständlich
miıt der fortschreitenden Aufhellung des Be- dargestellt. Vl ist schr bemüht, Licht un:
wußlitseins kommen. Mit Cezanne als Wende- Schatten gerecht verteilen un weder LUFTr

punkt beginnt die Darstellung der geheimen iınen Lobeshymnus anzustimmen noch alles
Gesetzlichkeiten ber alles Gegenständliche schwarz sehen. Durchgehende, VO! deut-
hinaus; ın derselben Richtung wirken die schen Charakter bestimmte Linien werden
moderne Naturwissenschaft mıiıt ihrer Hatio- VO:  — eıt Zeit herausgehoben. Der Ver-
nalisierung und die Atomphysik, die AUS der such, ‚„„die dem Verstand unzugänglichen
Welt ein System abstrakter Energien und Glaubenswahrheiten der Religion als Ver-

nunftwahrheiten nachzuweisen“®‘, charakter1ı-ungreifbarer Spannungen macht. So entste-
hen 1ne tormalısierte Neu-Natur un: ein s1iert keineswegs, w1e der Verfasser auft
Reich VO! Gnaden des Menschen, die die SagtT, die Scholastik, die etwas mıiıt Entrü-
Stelle des leibhafit Sinnlichen das unschaubar abgewlesen hätte, sondern ist einige
Geistige setfzen unı vielleicht iner ECELULCIL Jahrhunderte später Kennzeichen der Auft-
gegenständlichen Erfüllung der Kunst die klärung. Brunner
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